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FIDES-SPEZIAL
AUFSTELLUNG DER PASTORALARBEEITER, BISCHÖFE; PRIESTER, ORDENSLEUTE UND LAIEN, DIE IM JAHR 2012

ERMORDET WURDEN
“Gläubige, die berufen sind, unter schwierigen und gefährlichen Umständen Zeugnis abzulegen, werden nicht alleine und schutzlos sein”

(Papst Benedikt XVI., Angelus 26. Dezember 2012)

KIRCHLICHE MITARBEITER, DIE 2011 ERMORDET WURDEN

Vatikanstadt (Fidesdienst) – Zum Jahresende veröffentlicht der Fidesdienst wie jedes Jahr die Aufstellung der Pastoralarbeiter, die im Laufe der vergangenen 12 Monate gewaltsam ums Leben kamen. Wie aus Informationen hervorgeht, die dem Fidesdienst vorliegen, wurden 2012 insgesamt 12 Mitarbeiter der Kirche ermordet: darunter 10 Priester, 1 Ordensschwestern und 1 Laiin. 

Nach Kontinenten aufgeteilt steht im vierten aufeinander folgenden Jahr AMERIKA mit insgesamt 6 Blutzeugen (alle Priester) an erster Stelle, gefolgt von AFRIKA, wo 3 Priester und eine Ordensschwester getötet wurden und ASIEN, wo 1 Priester und 1 Laiin gewaltsam ums Leben kamen. 
Die meisten im Laufe des Jahres 2012 ermordeten Pastoralarbeiter kamen bei versuchten Raubüberfällen ums Leben: einige fanden die Diebe in der eigenen Wohnung und ihre Leichen wurden mit Spuren der Gewalt und der Folter aufgefunden. Andere wurden auf der Straße überfallen und ausgeraubt. Schwester Liliana Mapalayi wurde mit Messerstichen getötet während sie sich in einem von ihrer Kongregation verwalteten Gymnasium an ihrem Arbeitsplatz in der Kasse befand. Pfarrer David Donis Barrera wurde überfallen und erstochen, nachdem es zuvor zu einem leichten Autounfall gekommen war, der zu einem Streit mit den Insassen des anderen beteiligten Wagens führte. Pfarrer Anastasius Nsherenguzi wurde von jugendlichen ermordet, unter denen er einen Streit schlichten wollte. Die Laiin Conchita Francisco wurde vor der Kathedrale in Bongao im Süden der Philippinen ermordet wo es durch die Präsenz von muslimischen Rebellen, Piraten, Terroristen und Kriminellen immer wieder zu Spannungen kommt. 

Papst Benedikt XVI. schreibt in seinem Apostolischen Schreiben „Porta Fidei“ anlässlich des Jahres des Glaubens: „Aufgrund des Glaubens haben Männer und Frauen ihr Leben Christus geweiht und alles verlassen, um in evangelischer Einfachheit den Gehorsam, die Armut und die Keuschheit zu leben als konkrete Zeichen der Erwartung des Herrn, der nicht säumt zu kommen. Aufgrund des Glaubens haben viele Christen Tätigkeiten zugunsten der Gerechtigkeit gefördert, um das Wort des Herrn, der gekommen ist, um die Befreiung von der Unterdrückung zu verkünden und ein Jahr der Gnade für alle auszurufen, konkret werden zu lassen. (vgl. Lk 4,18-19). Aufgrund des Glaubens haben im Laufe der Jahrhunderte Männer und Frauen jeden Alters, deren Namen im Buch des Lebens verzeichnet sind (vgl. Offb. 7,9; 13,8), die Schönheit bekannt, was es heißt, dem Herrn Jesus dort nachzufolgen, wo sie berufen waren, ihr Christsein zu bezeugen: in der Familie, im Beruf, im öffentlichen Leben, in der Ausübung der Charismen und Dienste, zu denen sie gerufen wurden.“ (PF, 13)
Die Pastoralarbeiter, die 2012 ermordet wurden, haben keine heldenhaften Taten vollbracht und wurden in den Medien nicht durch spektakuläre Positionen oder Initiativen bekannt, sondern sie haben die Schönheit bekannt, „was es heißt, dem Herrn Jesus dort nachzufolgen, wo sie berufen waren“ Sie haben ihren Glauben demütig im Alltag gelebt, in einem Kontext der besonderen menschlichen und geistlichen Armut, des Verfalls, der Gewalt, wo die Achtung des Lebens und der Würde des Menschen als Werte nicht anerkannt sind, und sie haben versucht in einem solchen Umfeld ein Zeugnis von der Liebe abzu8lgen, von der Liebe des Vaters, die Jesus Christus uns offenbart. 
Papst Benedikt XVI. erinnert in seiner Ansprache zum Angelusgebet  am 26. Dezember dran, dass das Martyrium des heiligen Stephan uns zeugt, dass „mit der Geburt des Gottessohns eine neue Zeit begann, die Zeit der Liebe. Die Liebe lässt die Barrieren zwischen den Menschen einstürzen. Sie macht sie zu Brüdern und Schwestern…“ Der Fürsprache des heiligen Stephan vertraut der Papst bedrängte Christen an, die wir auch mit unserem Gebet begleiten sollen, und er lädt uns ein, nach seinem Vorbild, „ohne Furcht, mit Mut und Entschlossenheit, unseren Glauben zu bezeugen.“
In diesem Sinne soll am Ende dieser provisorischen Auflistung auch an die vielen „unbekannten Kämpfer des Glaubens“ erinnert werden, die in allen Teilen der Welt für den Glauben beten und leben, von denen wir vielleicht nie erfahren werden und an die „Kämpfer der großen Sache Gottes“ wie Papst Johannes Paul II. es sagte.
Zusammenfassender Überblick nach Kontinenten

AMERIKA


In Amerika wurden 6 Priester ermordet: 2 in Brasilien; 2 in Mexiko; 1 in Kolumbien; 1 in Guatemala.

In Brasilien wurde der italienische Fidei-donum-Priester Luigi Plebani in seiner Wohnung ermordet. Pfarrer Eduardo Teixeira kam bei einem Raubüberfall auf der Straße gewaltsam ums Leben. 
In Mexiko starben Pfarrer Jenaro Aviña García, der in seiner Wohnung von Einbrechern ermordet wurde und Pfarrer Teodoro Mariscal Rivas, der an Händen und Füßen gefesselt und mit einer Plastiktüte über dem Kopf aufgefunden wurde. 
In Kolumbien kam Pfarrer Pablo Emilio Sanchez Albarracin bei einem Raubüberfall auf gewaltsame Weise ums Leben.

In Guatemala wurde Pfarrer David Donis Barrera, nach einem Verkehrsunfall angegriffen und erstochen.
AFRIKA

In wurden 3 Priester und eine Ordensschwester ermordet: 1 in der Demokratischen Republik Kongo, 1 in Mosambik; 1 in Tansania; 1 in Madagaskar.

In der Demokratischen Republik Kongo starb Schwester Liliane Mapalayi von der Kongregation der Schwestern von der Liebe Jesu und Mariä, die in der Schule erstochen wurde, in der sie tätig war. 

In Mosambik kam der Consolata Missionar (IMC) P. Valentim Eduardo Camale, bei einem Raubüberfall in seiner Mission ums Leben.

In Tansania wurde Pfarrer Anastasius Nsherenguzi von Jugendlichen ermordet, zwischen denen er einen Streit schlichten wollte.

In Madagaskar wurde P. Bruno Raharison (SJ) bei einem Raubüberfall auf der Straße ermordet.  
ASIEN
In Asien wurden 2 Pastoralarbeiter ermordet: 1 Priester und eine Laiin. Sie starben im Libanon und auf den Philippinen.

Im Libanon starb P. Elie Gergi al-Makdessi, vom Libanesischen Maronitischen Orden bei einem versuchten Raubüberfall 

Auf den Philippinen starb die Laiin Conchita Francisco, die von unbekannten bewaffneten Männern vor der katholischen Kathedrale in Bongao ermordet wurde, wo sie zuvor ein Rosenkranzgebet geleitet und an einem Gottesdienst teilgenommen hatte.  
BIOGRAPHISCHE ANMERKUNGEN UND UMSTÄNDE DES TODES

Der Fidesdienst nimmt gerne weitere Informationen und aktuelle Daten zur diesjährigen Aufstellung oder zu den Listen der vergangenen Jahre entgegen.
Pfarrer David Donis Barrera, 70 Jahre, war seit zwei Jahren für die Pfarrei der Sagrada Familia in Oratorio (Diözese Santa Rosa da Lima, in Guatemala) verantwortlich. Er wurde am 27. Januar 2012. Nach einem leichten Verkehrsunfall ermordet während er auf dem Weg in die Hauptstadt war. Er wurde von den Insassen des anderen beteiligten Fahrzeugs erstochen.
(Vgl. Fidesdienst  07/02/2012)

Don Jenaro Aviña García, 63 Jahre, war als Pfarrer für die Pfarrei 'Immacolata Concezione in Atizapan de Zaragoza, (Erzdiözese Tlalnepantla, Mexiko) verantwortlich. Er wurde in seiner Wohnung in den frühen Morgenstunden des 28. Januar 2012 ermordet. Wie aus Polizeiberichten hervorgeht, “war der Priester mit einem Schlafanzug und Hausschuhen bekleidet und es hatte den Anschein, als ob er Geräusche gehört und die Tür des Pfarrhauses geöffnet hatte”. "Die Ortskirche in Tlalnepantla – so der Erzbischof in einer Verlautbarung – “verurteilt jede Art von Gewalt, nicht nur gegen Katholiken sondern gegen alle Personen, unabhängig von Rasse, Sprache und Religion”.
(Vgl. Fidesdienst  03/02/2012)

Schwester Liliane Mapalayi, von der Kongregation der Liebe Jesu und Mariä wurde am 2. Februar 2012 in Kananga Westkasai (Demokratische Republik Kongo) ermordet. Die Ordensschwester arbeitete in einem von ihrem Orden verwalteten Gymnasium, wo sie für die Kasse zuständig war. Sie wurde gegen 13.00 Uhr getötet, während sie sich in ihrem Büro in der Schule aufhielt. Nachdem ein Schrei zu hören war, eilten der Rektor und eine Ordensschwester in das Büro von Schwester Liliane, die noch in ihrem Armen starb.
(Vgl. Fidesdienst  20/02/2012)

Pfarrer Anastasius Nsherenguzi, Priester der Diözese Kayanga (Tansania), 43 Jahre, wurde am 6. April, am Karfreitag, schwer verletzt und starb am darauf folgenden Tag am 7. April nach einem stundenlangen Todeskampf. Wie aus den Ermittlungen der Polizei hervorgeht befand sich Pfarrer Nsherenguzi auf dem Heimweg aus Bushangaro, wo er einen Gottesdienst gefeiert hatte. Auf dem Weg sah er Jugendliche, die in einen Streit verwickelt waren. Bei dem Versuch den Streit zu schlichten, wurde er von einem der Jugendlichen mit einem schweren Stein getroffen und erlag den schweren Verletzungen, die ihm zugefügt worden waren. 

(Vgl. Fidesdienst  14/4/2012)

Pfarrer Luigi Plebani, 62 Jahre, italienischer Fidei-Donum-Missionar aus der Diözese Brescia wurde in Brasilien in Rui Barbosa im Staat Bahia ermordet. Der Priester wurde am 29. April 2012 in seiner Wohnung erdrosselt aufgefunden. Er wurde von den Gläubigen zur Messe erwartet. Nachdem er nicht erschien, suchten einige Frauen nach ihm, die sich mit der dramatischen Szene konfrontiert sahen. Wahrscheinlich handelte es sich um das tragische Ende eines versuchten Raubüberfalls: die Mörder versuchten einen Selbstmord vorzutäuschen. “Padre Luis”, wie er in Brasilien genannt wurde, wo er seit 1980 lebte und arbeitete, hatte in der Vergangenheit Morddrohungen von Gefangenen erhalten, die er regelmäßig im Gefängnis besuchte und die wahrscheinlich Verbindungen zum Drogenhandel hatten.
(Vgl. Fidesdienst  30/04/2012; 02/05/2012)

P. Valentim Eduardo Camale, Consolata Missionar (IMC), 49 Jahre, wurde am Abend des 3. Mai 2012, bei einem Raubüberfall auf die Mission Liqueleva (Mosambik) auf barbarische Weise ermordet. Er wurde von vier Einbrechern angegriffen, die es wahrscheinlich auf die Spendengelder für den Bau eines Kindergartens abgesehen hatten. Der Missionar versuchte einen der Diebe festzuhalten, wurde aber von den anderen drei überwältigt, die auf ihn einprügelten und ihm dabei tödliche Verletzungen zufügten. Von einem heimkehrenden Mitbruder wurde er blutüberströmt aufgefunden. Er verstarb noch auf dem Weg ins Krankenhaus.

(Vgl. Fidesdienst  04/05/2012)

Pfarrer Pablo Emilio Sanchez Albarracin, aus der Diözese Cucuta (Kolumbien wurde in seiner Wohnung in der Pfarrei Santa Maria Madre de Dios in der Gemeinde los Patios a Cucuta im Norden von Kolumbien bei einem Raubüberfall am Morgen des 8. August 2012 ermordet. Die Täter waren wahrscheinlich von dem Geistlichen überrascht worden, die ihm schwere Verletzungen zufügten. Er erlag seinen Verletzungen im Krankenhaus am 11. August.   
Pfarrer Elie Gergi al-Makdessi, aus dem Libanesischen Maronitische Orden wurde bei einem versuchten Raubüberfall ermordet. Seine Leiche wurde am 25. August 2012 an der Küstenstraße von Naameh, 10 km südlich von Beirut aufgefunden. Todesursachen waren Ertrinken und Ersticken. Der 1962 geborene Mönch lebte in einem Kloster im Dorf Bhersaf.

Pfarrer Teodor Mariscal Rivas, 45 Jahre, wurde in seiner Wohnung im Stadtviertel Santa Fe tot aufgefunden. Er war als Seelsorger für die Gemeinde Santa Cecilia in der Pfarrei Santo Niño de la Salud, im Distrikt Mochicahui in Mexiko verantwortlich. Pfarrer Rivas wurde am Morgen des 20. September 2012 tot aufgefunden und war an Händen und Füßen gefesselt worden. Die Mörder hatten ihm eine Plastiktüte über den Kopf gezogen, so dass er erstickte. Der Mord fand wahrscheinlich zwischen dem 18. und 19 September statt. Unter den Wertsachen, die nicht mehr gefunden wurden befand sich auch sein Auto. 

(Vgl. Fidesdienst  25/09/2012)

P. Bruno Raharison (SJ), war Ökonom der Kongregation Johannes XXIII. in Mahamasina (Madagaskar). Er wurde am 30. September 2012 bei einem Raubüberfall auf der Straße ermordet. Das Fahrzeug des Ordensmannes wurde am 30. September entlang der Staatsstraße 2 von Antananarivo nach Tamatave in der Nähe von Carion gesehen. Am darauf folgenden Tag konnten die Gendarme einen jungen Man festnehmen, der versuchte, das leerstehende Auto mitzunehmen. Am 2. September wurde schließlich die Leiche von P. Bruno in 400 Metern Entfernung vom Standort des Autos gefunden. Der Priester war den Verletzungen erlegen, die ihm mit einem Messer zugefügt worden waren.

(Vgl. Fidesdienst  4/10/2012)

Die katholische Laiin Conchita Francisco, 62 Jahre, Pastoralarbeiterin, wurde von nicht identifizierten Tätern am 13. November 2012 auf vor der katholischen Kathedrale in Bongao in der südphilippinischen Provinz Tawi-Tawi erschossen. Conchita Francisco hatte im Anschluss an den Gottesdienst in der Kathedrale das Rosenkranzgebet geleitet. Die Katholikin, Mutter von zwei Kindern, die in der Gemeinde sehr engagiert war, hatte bereits vor zehn Jahren ihren Mann durch einen Mord verloren. Sie war Rektorin einer Schule auf dem Campus der „Mindanao State University“ und nach Angaben von Beobachtern könnte ihre Arbeit in der Bildungseinrichtung zu den Tatmotiven gehören.

 (Vgl. Fidesdienst  16/11/2012)

Pfarrer Eduardo Teixeira, 35 Jahre, wurde am Sonntag, den 16. Dezember in Novo Amburgo (Rio Grande do Sul) bei einem Raubüberfall getötet. Pfarrer Teixeira hatte zusammen mit Pfarrer Rafael Barbieri mit dem Auto an einer Ampel im Stadtviertel Jardim Mauá angehalen, als sich die beiden Täter näherten. Die beiden Geistlichen von den Dieben gezwungen mit ihnen in einen Park zu gehen und ihnen ihr Bargeld auszuhändigen. Danach schossen sie mindestens zweimal auf Pfarrer Eduardo während dieser versuchte, zum Auto zurückzugehen. Pfarrer Teixeira war seit drei Jahren Priester und für die Pfarrei Santa Terezinha de Campo Bom verantwortlich und war kurz vor seinem Tod zum Gemeindepfarrer von São Jorge im Stadtviertel Campina ernannt worden.
(Vgl. Fidesdienst  19/12/2012)

ZUSAMMENFASSENDE AUFSTELLUNG ZUM JAHR 2012

	N°
	Name und Nachname
	Nationalität
	Institut oder Diözese
	Ort und Datum des Todes

	1.
	David Donis Barrera
	Guatemala
	Weltpriester
	Santa Rosa (Guatemala) – 27/1

	2.
	Jenaro Aviña García
	Mexiko
	Weltpriester
	Atizapan (Mexiko) – 28/1

	3.
	Schw. Liliane Mapalayi
	DR Kongo
	Schwestern von der Liebe Jesu und Mariä 
	Kananga (DR Kongo) – 2/2

	4.
	Anastasius Nsherenguzi
	Tansania
	Weltpriester
	Bushangaro (Tansania) – 7/4

	5.
	Luigi Plebani
	Italien
	Fidei-donum-Priester
	Rui Barbosa (Brasilien) – 29/4

	6.
	P. Valentim Eduardo Camale
	Mosambik
	Consolata Missionare (IMC)
	Liqueleva (Mosambik) – 3/5

	7.
	Pablo Emilio Sanchez Albarracin
	Kolumbien
	Weltpriester
	Cucuta (Kolumbien) – 11/8

	8.
	Padre Elie Gergi al-Makdessi
	Libanon
	Mönch des Moronitischen Ordens 
	Naameh (Libanon) – 25/8

	9.
	Teodoro Mariscal Rivas
	Mexiko
	Weltpriester
	Mochicahui (Mexiko) – 19/9

	10.
	P. Bruno Raharison
	Madagaskar
	Jesuit (SJ)
	Carion (Madagaskar) – 30/9

	11.
	Conchita Francisco
	Philippinen
	Laiin 
	Bongao (Philippinen) -13/11

	12.
	Don Eduardo Teixeira
	Brasile
	Weltpriester
	Novo Amburgo (Brasilien) – 16/12


Religiöser Stand 

Priester 
10
(6 Weltpriester; 1 SJ; 1 IMC; 1 Libanesischer Ord.;1 Fidei-donum) 

Schwestern
1
(Schwestern von der Liebe Jesu und Mariä)
Laien 

1

Herkunftsland 

Afrika

4
(1 D.R. Kongo; 1 Tansania; 1 Mosambik; 1 Madagaskar)  

Amerika
5 
(2 Mexiko; 1 Kolumbien; 1 Brasilien; 1 Guatemala)  

Asien

2 
(1 Libanon; 1 Philippinen) 

Europa

1
(Italien)
 

Ort des Todes
Afrika

4
(1 D.R. Kongo; 1 Mosambik; 1 Tansania; 1 Madagaskar) 

Amerika
6
(2 Brasilien; 2 Mexiko; 1 Kolumbien; 1 Guatemala)

Asien

2
(1 Libanon; 1 Philippinen)  

Kirchliche Mitarbeiter, die in den Jahren von 1980 bis 2011 ermordet wurden

Vatikanstadt (Fidesdienst) – Wie aus den Daten hervorgeht, die dem Fidesdienst zur Verfügung stehen, wurden in den zehn Jahren von 1980 bis 1989 insgesamt 115 Missionare auf gewaltsame Weise ermordet. Dabei ist die tatsächliche Zahl zweifelsohne höher, denn die Daten beziehen sich auf Fälle zu denen überprüfbare Informationen zur vorliegen. 
Das zusammenfassende Verzeichnis zu den Jahren 1990-2000, das ebenfalls auf den uns zur Verfügung stehenden Daten basiert, enthält insgesamt 604 ermordete Missionare. Die Zahl ist um ein Beträchtliches höher als im vorangegangenen Jahrzehnt, wozu vor allem folgende Faktoren beigetragen haben: bei dem Völkermord des Jahres 1994 in Ruanda starben mindestens 248 kirchliche Mitarbeiter; die Zeit, die die Massenmedien zur Verbreitung von Nachrichten auch aus abgelegenen Gebieten benötigen, hat sich verkürzt; das Verzeichnis enthält nicht mehr nur Missionare ad gentes im engeren Sinn, sondern alle kirchlichen Mitarbeiter, die auf gewaltsame Weise ermordet wurden oder die ihr Leben im Bewusstsein des Risikos opferten, das sie eingingen, um die ihnen anvertrauten Personen nicht im Stich zu lassen.

In den Jahren von 2001 bis 2011 wurden insgesamt 281 kirchliche Mitarbeiter ermordet
	JAHR
	TOT
	BIS
	PRIE
	DIAK
	BRÜ
	SCH
	SEM
	IGL
	KAT
	LAI
	FRW

	1990
	17
	
	10
	
	
	7
	
	
	
	
	

	1991
	19
	1
	14
	
	1
	3
	
	
	
	
	

	1992
	21
	
	6
	
	2
	13
	
	
	
	
	

	1993
	21
	1C+1
	13
	
	
	4
	1
	1
	
	
	

	1994
	26
	
	20
	
	1
	4
	1
	
	
	
	

	1994*
	248
	3
	103
	
	47
	65
	
	30
	
	
	

	1995
	33
	
	18
	1
	3
	9
	
	
	
	2
	

	1996
	48
	3
	19
	
	8
	13
	1
	2
	1
	1(ct)
	

	1997
	68
	1
	19
	
	1
	7
	40
	
	
	
	

	1998
	40
	1
	13
	
	5
	17
	4
	
	
	
	

	1999
	32
	
	17
	
	
	9
	4
	
	2
	
	

	2000
	31
	
	19
	
	
	7
	3
	1
	
	
	1

	2001
	33
	
	25
	
	
	5
	1
	1
	
	1
	

	2002
	25
	1
	18
	
	1
	2
	2
	1
	
	
	

	2003
	29
	1
	20
	
	1
	
	3
	
	
	2
	2

	2004
	16
	
	12
	
	
	1
	
	
	
	3
	

	2005
	25
	1
	18
	
	2
	3
	
	
	
	1
	

	2006
	24
	
	17
	
	1
	3
	
	
	
	2
	1

	2007
	21
	
	15
	3
	1
	1
	1
	
	
	
	

	2008
	20
	1
	16
	
	1
	
	
	
	
	2
	

	2009
	37
	
	30
	
	
	2
	2
	
	
	3
	

	2010
	25
	1
	17
	
	1
	1
	2
	
	
	3
	

	2011
	26
	
	18
	
	
	4
	
	
	
	4
	


* = Daten, die sich ausschließlich auf das Massaker in Ruanda beziehen.

BIS: Bischöfe; K: Kardinäle; PRIE: Diözesan- und Ordenspriester; DIAK: Diakone; BRÜ: Laienbrüder; SCH: Schwestern; SEM: Seminaristen; IGL: Mitglieder von Instituten des gottgeweihten Lebens; KAT: Katechisten; LAI: Laien; FRW: Freiwillige; KT: Katechumenen. 

DATEN, KOMMENTARE UND HINTERGRÜNDE ZU DEN KIRCHLICHEN MITARBEITERN, DIE IN DEN VERGANGENGN JAHREN ERMORDET WURDEN, FINDEN SIE AUF UNSEREN INTERNETSEITEN UNTER DER ANSCHRIFT www.fides.org
________________________________________________________________________________
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